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JUlgniuitu

P®dwet|ertfdK ®iüität*$eitun&.
DtQan ber f^wcijcrif^en $rmee*

SS

Per So)toei3. JUntiUtärjcitfdjrifl XXII. ^aljrgattg.

«afel, 14. 3an. II. Safaßang. 1856. Nro. 4.
5)tc fc^wctjcrlfdjc 3Rilltätjeitung erfdjeint jroctmal in ber SBodje, jeroeiten 2Jcentag<3 und 55onnetftag« Slbcnbö. «Der $rd<3 bi*

@nbe 1855 ift franco burdj bie ganje ©djweij gr. 3. 50. ©ie (Bereitungen wetben birect an bie 93etlag«l)anb(uiig „bie ^ctjtoeij-
bauftr'lctie tUrlajabucbbairtlunfl in S&aftl" abreffitt, bet S3ctrag »irb bei ben auswärtigen Slbonnentcn burd) 9tad)nal)inc erhoben.

a3ctantwtttlid)e Sttbafttcn: §an& SBielanb, ÜÄajor.

Vierte Kummer bes SSemcfiers.

SBir er fueben um reetjtjeittße Erneuerung ber
&bonnemcntä; Me üRilttdrjettung wirb in bi$s
beriger 2öeifc — fttoeimal per Söocbe — erfchet:
nen unb foftet, 5<ranfatnr unb SBeftcllgcbübr
mitinbegriffen, bureb bie gauje Sebipet* $r. 3. 30
für Ort* erfte 3cmcftcr 1836. — ©er betrag be«
3Kbounemeittg toirb bei benjenigen Abonnenten, bic
bei unö bireft abonnirt baben, m\t ^Sluvuvact S
bureb «^oftnaebnabme erhoben.

So)aetg^aHfer'fn)c "&frlafl»bua)b/antilun0.

©enerat Gafpar Satonr f.

(Sortfefcung.)
Sn golge beö nbernommenen Äommanbo'ö ber

3. ©ivifton fehrtc ©cncral Satour nach Bologna jn-
rücf unb mit ihm jog bort auch tai 1. ©cbivcijer-
regiment mit einem Sheile ber SCrtiüertc ein. ©aö
2. Stegiment unb ber Steft ber 9irtiüerie blieben in
gorli unb Umgcgenb fantouirt.

£ier in Bologna bereiteten ftcb nun jene Sreig-
ntffe vor, welche tie Huflöfung ber jwei ©eproetjer-
regimentcr unb ber 9irtiüerie jur golge hatten. Sr-
eigniffe, meldje tbeilö auö Unfcuntniß ber ©achlage,
tbeilö aui falfcbcn 25eridjten unb ©arfteüungen,
unb jum nidjt geringen Sheil auch aui SSoöpeit,
Sierger unb um anberer Seute gehler jn bebeefen,
häufig ganj falfch unb fo beurtbeitt roorben fmb, ali
hätten ©eneral Satour unb feine ©chweijer nicht
alö Sbrenmänner gcbanbelt. ©a fomit gerabe an
biefen Sretgntffen nicht nur tie ftetö nnbefteefte Sbrc
beö ©eneralö Satour verpfänbet ift, fonbern auch tie
ber beiben ©djroeijerregimenter, fo wirb eö unö
ficpcrlicp nicht perübelt roerben, wenn roir biefe aui*
fübrlirper fehiibern unb fie getroft ber »eurtbcilung
eineö jeben Unpartpciifcben übergeben.

ttm 16. Stop. 1848 brad) in Siom jene Stepotution
«tf, welche ten «tfapft jnr gfuept in'ö Steapolitani-
fepe beroog. «Bon btefer Seit an bii jum 24. Sanuar

1848, alfo über voüe 2 SOtonate erhielt ©eneral Sa.

tour weber Scifungeu, noch ^nfrruftioucti, noch

befehle, noch irgenb welche StacbrtcbtcH von ber
päpftltcben Stegierung, man wollte tenn baju einen
Sageöbcfchl rechnen, ben ©cncral Sucd)i tinter'm 7.

Januar oon ©acta auö an alle päpftlidjcn Sruppen
erließ unb weld)cr einen 2>rief vom Zapfte enthielt,
in roelcp.cm ©c. £ciligfctt, inbem fte ihren bittern
©chmerj über tai benehmen ber Sruppen in Stom
äußerte, ebenfo fehr mit unverfennbarem Sohlge-
fallen ibre Sufricbcnheit über tai Verhalten ber
übrigen Srtippen auöfpracfj, worunter namentlich,
unb fpejteil ber ©arnifon von Bologna gebadn
würbe, roelcbe burch ihr braveö Verhalten unb ibre
egemplartfcbe ©iöjiplin Stube mit Orbnung in ber
©tabt ju erhalten tmb ben ruhigen bürgern S«ver-
ftept cinjuflößen gewußt habe.

©ic bamalige ©ituation, in weldjer ©eneral
Satour mit feinen ©djtveijcrn ftd) befanb, mar eine
mehr alö fritifebe, beim ber Äircbenftaat war in
voücr ©äbrung, ber ^apft außer Sanbeö unb in
Stom eine Stegierung, mit roelepcr Satour unb feine
©chweijer feine Äapitulation abgefcbloffen.hatten.
Ohne Snftruftiouen unt Stacbricbten, ganj oerlaf-
fen oon ber päpiilieben Stegierung, blieb alfo ©eneral

Satour nichtö anbercö übrig, ali fein 9lugetimerf
auf bic Srbaltung von Stube unb Orbuung in
Bologna unb ber Segation ju richten, unb ju biefem
Sivecfc fonnte er nicht anberö gefangen, alö burcp
cr.afte unb ftrenge ©iöjiplin unter ben Sruppen.
©eine ©chweijerbrigabe verurfaepte ihm in fciefem
SSeftrcben nid)t «ütühc unb Äummcr, benn fte blieb
immer, mie fte ftetö mar: brav, treu unb von einer
egemplarifetjen ©iöjiplin. »her febroere ©orge nnt
SSebeufen erregten ihm bic anbern Srnppenforpö ber
©ivifton, beim biefe beftanben aui aüen möglichen
Sufammenfebungcn: auöfrübcrn päpftltcben Stnien-
truppen, aui fpäter organiftrten Stegtmentern, aui
alter unb neuer Äapaüerie, aui Stvtccpi'ö, auö corpi
frandji (greifepaaren), berfaglieri n. f. ro., aücö
tie mit ber #evölferung im engften SBerfcprc ftunben

unb te^Ulb auch bem polirifc&cn Sinftuffe ftetö-
fort unb mächtig auögefeßt. Unb bte «JJolitif fpielte
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General Caspar Latour

(Fortsetzung.)

In Folge deö übernommenen Kommando'S dcr
3. Division kchrtc Gcncral Latour nach Bologna
zurück und mir ihm zog dort auch daS i. Schwcizcr-
rcgimcnt mit cincm Thcile dcr Artillerie cin. DaS
2. Regiment und der Rest der Artillerie blieben in
Forli und Umgegend kantouirt.

Hier in Bologna bereiteten sich uun jene Ercig-
nisse vor, wclche die Auflösung dcr zwci Schwcizcr-
regimcntcr uud der Artillerie zur Folge hancu.
Ereignisse, welchc theils auö Unkenntniß der Sachlage,
theils auö falschen Berichten und Darstellungen,
und zum nicht geringen Thcil auch auö BoSheir,
Aerger und um anderer Leute Fehler zu bedecken,
häusig ganz falfch und fo beurtheilt wordcn sind, alö
hättcn Gencral Latour und seine Schwcizcr nicht
alS Ehrenmänner gehandelt. Da fomit gerade an
diesen Ereignissen nicht nur die stctö nnbestccktc Ehrc
dcö GcncralS Latour verpfändet ist, fondern auch die
der bciden Schweizerregimenter, fo wird cS unS
sicherlich nicht verübelt werden, wcnn wir dicfe auö.
fuhrlicher schildern und sie getrost dcr Beurtheilung
eines jeden Unparthciischen übergeben.

Am 16. Nov. 1848 brach in Rom jene Revolution
<mS/ welchc den Papst zur Flucht in'S Neapolitanische

bewog. Von dieser Zeit an bis zum 24. Januar

1848. alfo über volle 2 Monate erhiclt Gcncral La.
lour wcdcr Wcifungcn, uoch Instruktionen, noch

Befehle, noch irgend wclchc Nachrichten von dcr
päpstlichen Regierung, man wollte denn dazu einen

Tagesbefehl rechnen, den General Zucchi nnter'm 7.

Januar vou Gaeta aus an alle päpstlichen Truppen
erließ und welcher einen Brief vom Papste enthielt,
in welchem Sc. Heiligkeit, indem sie ihren bittern
Schmerz übcr daS Benehmen der Trnppen in Rom
äußerte, ebenfo fchr mit unverkennbarem Wohlge«
fallen idre Zufriedenheit übcr daö Verhalten der
übrigen Truppcn aussprach, worunter namentlich
und fpeziell der Garnifon von Bologna gedacht
wurde, welche durch ihr braves Verhalten und ihre
exemplarische Disziplin Ruhe und Ordnung in der
Stadt zu erhalten und dcn ruhigen Bürgern Zuversicht

einzuflößen gewußt habe.
Die damalige Situation, in wclcher General La.

tour mit fcincn Schweizern sich befand, war eine
mehr als kritifchc, dcnn der Kirchenstaat war in
voller Gährung, der Papst außer Landes und in
Rom eine Regierung, mit welcher Latour und feine
Schweizer keine Kapitulation abgeschlossen.hauen.
Ohnc Instruktionen nnd Nachrichten, ganz verlassen

von der päpstlichen Regierung, blieb also Gene,
ral Latour nichtö anderes übrig, alS sein Augenmerk
auf die Erhaltung von Ruhe und Ordnung in
Bologna und der Legation zu richten, und zu diefem
Zwecke konnte cr nicht anders gelangen, als durch
exakte und strenge Disziplin unter den Truppen.
Scinc Schweizerbrigade vcrurfachtc ihm in diesem
Bestreben nicht Mühe und Kummer, dcnn fie blieb
immer, wie ste stetS war: brav, treu und von einer
exemplarischen Disziplin. Aber schwere Sorge und
Bedenken erregten ihm die andern Truppenkorpö der
Division, dcnn diese bestanden aus allen möglichen
Zusammensetzungen: auö frühern päpstliche»
Linientruppen, aus fpäter organisirtcn Regimentern, auö
altcr und neuer Kavallerie, aus Civicchi'S, auö corpi
franchi (Frcifchaaren), Bersaglieri u. s. w., allcö
die mit dcr Bevölkerung im engsten Verkehre stundcn

und dcßhalb auch dem polirischen Einflüsse stetsfort

und mächtig ausgesetzt. Und die Politik spielte
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bamalö im ganjenÄircpenftaat eine bebeutenbe Stolle,

jung unb alt mar von ihr ergriffen unb tagtäglich,

erhielt fte von Stom aui, mo ein Sreigmß baö anbere

feblug, neue unb reicijiidjc Staprung. Srofcbcm fam
aber, fo fange Satour Äommanbant ber 3. ©ivifton
war, in feinem großen «Btilitärbejirfc fein gunfe
jum Slttöbrudj.

©o ftunben tie ©aepen, alö am 24. Sanuar 1849

ganj tiuvermtithet ju iperrn ©eneral Satour S)?on-

ftgnor Bebint fam, alö außerorbeutltdjer Slbgefanb-
tcr beö ^Japfteö unb mit uiittmfcbränftcn Bollmacp-
ten oerfehen. ©iefer «ßrälat war mit einem Bcglau-
btgungöfdjreiben für ben ©eneral oerfehen, weldjeö
bie einfache Uttterfdjrift beö «}3ro.©taatöfefrctär
Slntoneüt trug unb auö ©aeta ben 17. Sanitär 1849

batirt war. Sn biefem ©ebreiben war bent ©eneral
bie Seifung ertbcilt, bem genannten Olbgeorbneten

nidjt nur in allem wai feine «Otiffion betreffe beiju.
ftehen, fonbern ftd) auch bemfelben in aücn müiio-
liehen ober fdjriftlidjen Befehlen, iveldje er ertheilcn
würbe, ju unterwerfen unb ju gehorchen. Sine
fdjriftlidje Snftruftion vom «JJro-©taatöfefretär ver-
fügte nod), taß tie ©cljiveijerbrigabe mit ihrer Batterie

ftcb. auf bem fürjeften Sege nadj ben Slbrujjcn
begeben foü, wo fte weitere befehle erhatten mürbe.

©ie S)tiffton beö Slbgcorbnetcn hatte einen boppcl»

ten Swccf: er foflte crftlidj ftdj felbft von ber größern

ober geringem «JDtöglicpfcit, tie herrfdjaft bcö^ap-
ftcö in Bologna unb Umgcgenb wieber berjufteüen,

überjeugen; unb ferner, wenn biefer Swecf nicht ju
erreichen wäre, fo foütc er alle möglichen «Maßregeln

treffen, tamit tie Brigabe fiel) unoerjüglieh auf ben

«Dtarfcb nach ihrem Beftimmungöort begebe, ©ci cö

nun, ta^ ftch ber außerorbentlid)e Slbgeorbnete auf
feiner Steife nadj Bologna fchon von ber ©timmung
ber ©eiftcr überjeugt unb ftdj bavon erfepüttert
gefühlt hatte, ober ta% er in Bologna felbft, bevor er

ftd) jum ©eueral begab, hierüber Belehrung ver-
fdjafft hatte; fteper ift cö, ta{] er bie Slnftdjt geroon-

nen hatte, cö fei unmöglich bic Slutorität beö 9Jap*

ftcö in ihrer früheren ©eltung wieber berjufteüen,
unb fomit war benn von nichtö anberem mehr bie

Stebe, atö vom Slbmarfcp ber Sruppen. Ohne trgenb
roelcbe Sögerung erflärte fofort ©enerat Satour tem

Slbgefanbten, ta\] er bereit fei in fürjefter grift ben

ipm erthcilten Befehl ju ootljicbeu, bem &u golge
ftch foglcidj mit bem Spef ber Stegimenter inö Ber-
nebmen feben unb an Oberft Äaifer, ber in gorli in

©arnifon mar, febreiben werbe, ta\) er ftch unver-

jüglicfj nadj Bologna begebe.

Bevor mir in ber gcfcbicptlicpen Srjäbluttg
fortfahren, muffen mir noch ber ©teüung Satourö gebenfen,

tie er nun einjunehmen gejroungen mar. Sr
mar ben Befehlen beö außcrorbeutlicpen Slbgefanbtcn

in Siücm unterworfen unb patte nur biefelben ju
poüjiehcn. ©erStbgefanbte aber moüte feine Srfcbet-

nnng in tai größte ©epeimniß gchüüt miffen, unb

fo bürfte fein Stame niemalö auögefprocpen roerben

tafi alfo bicfelbeu unter bem Stamen beö ©eneralö
ertbeilt merben mußten. S« biefeö ©ebeimniß, pon

welcpcm — roie ber «tfrätat fagte — tai ganje Ste¬

fultat feiner «Ötiffton abhänge, bürfte Stiemanb
anberö eingeweiht werben, alö bic Stegimentöfomman-
banten.

Sährcnb bic Slnfunft beö Oberften beö 2. Stegt-
mentö abgewartet würbe, welcpc wegen ber Sntfer-
nung von Bologna unb gorli nicht vor bent Slbenb
beö 26. erfolgen fonnte, fe&te ber ©cncral ben Oberften

beö l. Stegimcntö mit bem Sibgeorbneten ©r.
£ciligfcit in'ö Bcruebmen. «Man oerhanbclte über
verfdjiebetic «JJunftc bcjügJidj beö «Ütarfchcö ber
Sruppen, unb ta fam man natürlich audj auf tie
grage: woher tai für ben Unterhalt ber Sruppen
nötbige ©elb ju nehmen? Slllein man benfe ftdj! —
hieran hatte ber außerorbcntlicbe Slbgefanbtc gar
niept gebaept, währenb eö fid) boch barum hanbelte,
ber Sänge nach von einem Snbe beö päpftlidjen
©taateö biö in'ö anbere ju jieben! ©iefer Bergeß*
tidjfeit abjubelfen, fdjlug ber «Prätat jwei «ötittet

vor. ©aö erfte beftanb barm, man foüe ju ber ben

©olbaten gebörenben «Ötaffa feine S«ft«Ät nehmen

unb barauö bie für biefe Steife erforbcrlicpen gonbö
fehöpfen. ©iefeö «Mittel verwarfen jeboch ber ©eneral

unt bte Oberften mit Unwillen, inbem fte bem ©e-
fanbten erflärten, baß biefe Waffa tai ©nthaben,
ben ©parpfennig eineö jeben ©olbaten enthalte,
alfo nur Sigentbum biefer fei, roelctjeö ber Shre beö

Shefö anvertraut unb fomit für biefe ein unantaft-
bareö ©ut fei. ©aö jmeitc vom 93tonftgnor Bcbint
porgefcplagencSÜtittel roar: eö foüe aüeö Sanb/ buref)

roeldjeö bic Sruppen marfdjiren würben, in Äontri-
bution gefebt unb tie Sieferung aüeö Srforberlicben
mit ©ewatt erpreßt werben. Sn nachbrürfiicbfter
Seife verwarf ©eneral Satour auch biefeö «Mittel,
inbem er erflärte, baju nicht etnwiüigen ju fönnen,
baß tie ©cpwetjerregimenter, melcpe er ju befehligen

tie Shre habe, greunbeö Sanb wie wahre
blünberer burcpjieben unb babureb ben ©cptveijer-
namen mit ©cbanbe unb Snfamie belaften. — So

mürbe fobann bem Prälaten vorgefcblagcn, ftch mit
ben fo reichen Äarbinal-Srjbifehöfcn von Smola,
von gerrara unb Bologna, fowie mit ben reich

begabten Älöftern in'ö Bernebmen ju feben unb von

biefen bic Unterhaltnngömittel für bie ©olbaten ju
forbern; wai tie Offtjiere betreffe, fo roerbe für
biefe nichtö verlangt, inbem biefelben ftd) uuteretn-
anber auöjubeffcu müßten. Sirflich begab ftep ber

«JJrätat nach S»"bta; aber er fonnte nichtö erlangen,
rein rid)tö, roeber von ben Äarbinäien, noch ben

«JJfarreien, noch ben Älöftern.
Stacfjbem ber Oberft beö 2. Stegimcntö am 26.

Sanuar Slbcnbö in Bologna angelangt war, würbe

in ©egenwart beö außerorbentlicben «Xbgefanbten

eine Äonfcrcnj abgehalten * beren golge war, ta\)
©eneral Satour ben Sag beö «ilbmarfcpcö auf tten

28. «ötorgenö 5 Uhr feftfefcte unb bic bießfäüigen

Befehle erließ, ©ie Seit für bic erforberlicpen Bor-
bereitungeu befebränfte ftch alfo auf einen Sag. ©er
Oberft beö 2. Stegimcntö mußte in feine ©arnifon

roeber in münblichen noch fcbriftltcpen Befehlen/fo jnrücffchren, um fein Stegiment, roclcpeö tai erfte

ingorliju erwarten hatte, bereit jn halten. Bcreitöroar
einSieutenantbeöt.StegimeBtövorauögefanbt,umi»
Smola für tai l. SSegimcntOwartier ju beforgen.
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damals im ganzen Kirchenstaat eine bedeutende Rolle,

jung und alt war von ihr ergriffen und tagtäglich
erhielt ste vo« Rom anö, wo ein Ereigniß das andere

schlug, neue und reichliche Nahrung. Trotzdem kam

aber, so lange Latour Kommandant dcr 3. Division
war, in seinem großcn Militärbczirkc kein Funkc
zum Ausbruch.

So stunden die Sachcn, alS am 24. Jannar 1849

ganz uttvcrmuthct zu Herrn Gcncral Latour
Monsignor Pedini kam, alS außerordcntlichcr Abgesandter

dcS PapsteS und mit unumschränkten Vollmach,
ten versehen. Dieser Prälat war mit cincm Bcglau.
biguugöschreiben für den Gcncral vcrschcn, wclchcS
die einfache Unterschrift deS Pro.StaatSfckrctär
Antonelli trug und auö Gaeta den 17. Januar 1849

datirt war. Jn diesem Schreiben war dcm General
die Weisung ertheilt, dcm gcnanntcn Abgeordneten
nicht nur in allem waS feine Mifston betreffe beizn,
stehen, sondern stch auch demfclbcn tn allen münd«

lichen oder schriftlichen Befehlen, wclche cr erthctlcn
würde, zu unterwerfen und zu gehorchen. Eine
schriftliche Instruktion vom Pro.Staatssekretär ver.
fügte noch, daß dic Schweizcrbrigade mit ihrcr Bat.
teric stch auf dcm kürzcstcu Wcgc uach dcu Abruzzcn

bcgcbcn soll, wo stc wciterc Befchlc crhaltcn würde.

Die Misston des Abgeordneten hatte cinen doppcl.

ten Zweck: cr sollte erstlich stch fclbst vou der größcrn

oder geringern Möglichkeit, die Herrschaft deS Pap.
steö in Bologna und Umgegend wicder herzustellen,

überzeugen; und ferner, wcnn dicscr Zweck nicht zu

erreichen wäre, so follte er alle möglichen Maßregeln
treffen, damit die Brigadc stch unverzüglich auf den

Marfch nach ihrcm Bestimmungsort begebe. Sei eö

nun, daß stch dcr außerordentliche Abgeordnete auf
feiner Reife nach Bologna fchon von der Stimmung
der Geister überzeugt und stch davon erschüttert gc-

fühlt hatte, odcr daß cr in Bologna felbst, bevor cr

sich zum Gcncral bcgab, hierüber Belehrung vcr-
fchaffr hatte; sicher ist cS, daß er die Ansicht gewon

nen hatte, cS fci unmöglich dic Autorität deS Papstes

in ihrer früheren Geltung wieder herzustellen,

und somit war denn von nichts anderem mehr die

Rede, alS vom Abmarfch der Truppcn. Ohnengend
welchc Zögerung erklärte sofort General Latour dem

Abgefandten, daß er bereit fci in kürzester Frist den

ihm ertheilten Befehl zu vollziehen, dem zu Folge
sich sogleich mit dcm Chef der Regimenter inS

Vernehmen fetzen und an Oberst Kaifer, der in Forli in

Garnifon war, schreiben werde, daß cr sich unver.

züglich nach Bologna begebe.

Bevor wir in der geschichtlichen Erzählung fort,
fahren, müssen wir noch der Stellung Latours geden-

ken, die er uun einzunehmen gezwungen war. Er

war den Befehlen deö außerordentlichen Abgefandten

in Allcm unterworfen und hatte nur diefelben zu

vollziehen. Der Abgesandte aber wollte seine Erscheinung

in daS größte Geheimniß gehüllt wissen, und
so durfte fein Name niemals ausgesprochen werden,

weder in mündlichen noch schriftlichen Befehlen, so

daß alfo diefelben unter dem Namen deö Generals
ertheilt wcrdcn mußten. In diefeS Geheimniß, von

welchem — wie der Prälat fagte — daS ganze Re-

fttltat feiner Mifsion abhänge, durfte Niemand
anders eingeweiht werdcn, als dic RcgimcntSkomman-
danten.

Während die Ankunft dcS Obersten des 2.
Regiments abgewartet wurde, welche wegen der Entfernung

von Bologna und Forli nicht vor dem Abend
deS 26. erfolgen konnte, fetzte der General den Obersten

deö 1. Regiments mit dem Abgeordneten Sr.
Heiligkeit in'S Vernehmen. Man verhandelte über
verfchicdcnc Punktc bezüglich deS MarfcheS der
Truppen, und da kam man natürlich auch auf die
Frage: woher das für den Unterhalt dcr Truppen
nöthigc Geld zu nehmen? Allein man dcuke sich! —
hieran hatte dcr außerordentliche Abgesandte gar
nicht gedacht, während eS sich doch darum handelte,
der Länge nach von einem Ende des päpstlichen
Staates biö in'S andere zu ziehen! Diefer Vergeßlichkeit

abzuhelfen, fchlug der Prälat zwei Mittel
vor. DaS crstc bestand dann, man folle zu dcr den

Soldaten gehörenden Massa feine Zuflucht nehmen

und daraus die für dicfe Reife erforderlichen Fonds
fchöpfcn. DiefeS Mittel verwarfen jedoch der Gene-
ral und die Obersten mit Unwillen, indem ste dem Ge-
fandtcn erklärten, daß diefe Mass« daS Guthaben,
den Sparpfennig eines jeden Soldaten enthalte,
alfo nur Eigenthum diefer fei, welches der Ebre des

Chefs anvertraut und fomit für diefe cin unantast.
barcS Gut fei. DaS zweite vom Monsignor Bcdini
vorgefchlagene Mittel war: eS folle alles Land, durch
welches die Truppen marfchiren würden, in Kontri-
bution gefetzt und die Lieferung alles Erforderlichen
mit Gewalt erpreßt werdcn. Jn nachdrücklichster
Weife verwarf General Latour auch diefes Mittel,
indem er erklärte, dazu nicht einwilligen zu können,

daß die Schwcizerregimenter, welche er zu befehligen

die Ehre habe, Freundes Land wie wahre
Plünderer durchziehen und dadurch dcn Schwcizer-
namen mit Schande und Infamie belasten. — ES

wurde fodann dem Prälaten vorgeschlagen sich mit
den so reichen Kardinal-Erzbischöfcn von Imola,
von Ferrara und Bologna, sowie mit den reich

begabten Klöstern in'S Vernehmen zu setzen und von

diesen dic UnrerhaltungSmittel für die Soldaten zu

fordern; waö die Ofsiziere betreffe, so wcrde für
diefe nichts verlangt, indcm diefelben sich unterem-
ander auszuhelfen wüßten. Wirklich begab sich der

Prälat nach Imola; aber er konnte nichts erlange»,
rein richts, weder von dcn Kardinälen, noch den

Pfarreien, noch den Klöstern.
Nachdem der Oberst des 2. Regiments am 26.

Januar Abends in Bologna angelangt war, wurde

in Gcgcnwart deS außerordentlichen Abgefandten
eine Konferenz abgehalten, dcren Folge war, daß

General Latour den Tag des AbmarfchcS auf dcn

28. Morgens 6 Uhr festsetzte und die dießfalligen

Befehle erließ. Die Zeit für die erforderlichen
Vorbereitungen befchränktc sich alfo auf einen Tag. Der
Obcrst des 2. Regiments mußte in feine Garnison
zurückkehren, um sein Regiment, welches das erste

inForli zu erwarten hatte, bereit zu halten. BcreitSwar
einLieutcnant des i. Regiments vorauSgefandt'Umi»

Imola für daö t. RegimcntQuartierzu besorgen.
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Slm 27. Sanuar gab ©eneral Satour, auf erhaltenen

Befehl beö Slbgefanbtcn, baö Äommanbo ber 3.

9Rilitärbioifton in bie $>änte beö ©ouverneurö ber

©tabt unb «provtnj von Bologna ab, unb verftän-

bigte man ftch enblicb/ um bem «Mangel an ©elb ju-
vorjufommcn, babi"' *>ic f«r We Sruppen nötbigen

Sebenömittct auf bem Segc ber Stcqutfttion tn ben

©täbten unb ©örfern, tuvd> roeldje tet «Dtarfcb

geben foüte, ju erheben, wofür ©utfepeine auögcbän-

bigt werben foüten, welche für tie päpftlicpe Stegierung

alö jablbare ©cpulb verbinbltcp waren.
Slüeö war nun jur Slbrcife bereit unb tie Truppen

bereitö tu ben Äafernen fonftgnirt. So erübrigte
niebtö weiter, alö ftch bic für ben Sranöport beö

©epäcfö nötbigen Sagen unb «pferbe ju verfebaffen.

©djon gleich nach bem erftenSrfcheinen beö«Dtonf.

Bebini hatte ihm ber ©eneral bemerft, baß bie

Slbftdjt ber Slbrcife ber Sruppett in tai größte ©cbeim-

niß gchüüt bleiben muffe unb verhielt ftch audj
Satour ftrcngftenö barttad). Sie aber ber außerorbcntlicbe

Slbgeorbnete biefer Seifimg naepfam, rooflen

mir nicht weiter erörtern, genug, ta^ ihm felbft am

heften befannt tft, auf roelcp' unverantwortliche
Seife biefeö ©ebeimmß am «Dtorgen beö 27. San.
ftabtfunbig war.

Äaum hatte ftch in ber ©tabt tai ©erücpt von
ber Slbrcife ber Sruppen mie ein Sauffeuer verbreitet,

alö ftch eine unbefdjreibliebe Slufregung
offenbarte. SlÜe ^arteten ftimmten barin überein, tiefen
Slbmarfcb ju verhinbern; bie einen auö politifcben
©rünben, bie anbern auö gurcfjt, aber aüe faben

nach biefem Slbmarfcb einem furchtbaren «Dtaffacrc,

einem gräßtidjen Blutpergießen entgegen, beffen

golge niebtö anbereö fein fonnte, alö eine voüftän-
bige Stevolution, beren golgcn nicht abjufebcn. —
Sllö ©cncral Satour von biefer Slufregung Äenntniß
erhielt, ließ er in aücn Ouartieren ber ©tabt
befannt madjen, ta^ ei ftcf) burchauö nicht um einen

Slbmarfcb, fonbern einjig um einen ©arnifonömcdj-
fcl banble. ©iefe gute Slbftdjt blieb aber mirfungö»
loö, benn eö ift ebenfo feproer politifepcö Mißtrauen
ju täufdjen, alö tie auf gurept berttpenbc Slngft ju
verfcheudjen, ©ie Stufregung rouchö baher von (Stunte
ju ©tunbe, vor ber Sopnung beö ©cncralö hatten
ftch bunberte von «Dtenfcpen oerfammelt, bic Soh-
nung felbft war wie belagert von Snbivibucn aücr
Älaffen, beim ©eneral felbft erfchien eine ©eputa-
tion nach ber anberu, weldje ihn oon feinem Bor-
baben abbringen moüten. Bereitö fingen bic in ben

Äafernen fonftgntrten ©olbaten, wetepe ihren ©eneral

in ©efapr glaubten, ju murren an, fte moüten
ibm ju £ülfe eilen. Sin Slbjutant mußte fte beruhigen

unb währenb beffen empfing ©eneral Satour
eine ©eputation nach ber anbern, roclcpcn er ruhig
unb cntfcbloffcn unb unerfebütterlicp ftetöfort eut-
gegenhielt, an ben vom pl; ©tupf empfangenen
Befehlen nichtö anbern ju fönnen, fonbern fte auöfüb-
ren ju muffen, fofte eö wai ei woüe.

Snblicp erfebienen bei bem ©eneral Satour auch

bte bcibcn Äonfuln von granfreiep unb Snglanb,
welche an ihn baö gleiche Slnfucben fteüten, wie aüe

anbern Deputationen, unb ta fte ben Siberftanb

beö ©cncralö tro^ aücn Borfteünngen nicht ju über-

minben vermochten, fo befepränften fte ftcb nunmebr

auf bic milbere gorberung, bic Slbrcife ber Sruppen
um wenigftenö 24 ©tunben ju verfepieben, bamit fte

bic geeignet febeittenben «Dtaßregeln treffen fönnen,

um bic «Perfoncn unb ©ütcr ihrer Stationalen tu
©idjerheit ju bringen. Sur Unterftügung biefeö Sln-

fudjenö beriefen fte ftd) auf tai internationale Stecht.

Sn Berürfftcpttgung ber Sichtigfeit biefer gorberung

ließ ber ©enerat Satour bem Sibgeorbneten
unterfteüenr weldjer bann auch unbegreiflicher Seife
unb jum bÖdjftcn Befrcinbcn beö ©cncralö in biefen
Sluffdjub einwilligte, ©urcp ben Oberften beö l.
Stegimeutö überfanbte ber Slbgeorbnete bem ©eneral

biefen Befehl beö Sluffcbubeö, bamit er bk'von
ben genannten Äonfuln «Dtittbcifung mache, maö

benn auch babureb gefchah/ ta\) ftdj Satour biefen
gegenüber verpflichtete, por Slblauf oon 24 ©tunben
ben Slbmarfcb nicht anzutreten.

Saö ©eueral Satour vorauögefebcn hatte, ta%

feine ©teüung burch biefen Sluffctjub bebeutenb ver*
fdjlimmert werbe, traf richtig ein, benn tie Siufre*

gung vermtnberte ftch nicht nur nicht, foubern nahm
mo möglich ju. ©ieÄttibbö hatten ftcb in «Permanens

erflärt; ohne Unterlaß provoctrten unb trieben fte

bie Shätigfcit ber Bebörben an; Saffen würben
oertbeilt unb Äorpö gcbilbet; in aücn Ouartiercn
jirfulirten Petitionen uub in wenigen ©tunben cm*

pftng ©eneral Satour eine folche mit nicht roeniger
alö jebntaufenb Untcrfdjriftcn oon S»btoibuen aücr
Älaffen unb garben; ber spoltjcibircftor ließ an
aücn ©traßencefen ein Berbot anfchlagen, babin
lautenb, tai) unter feiner Bebingung unb unter fet-
nerlei Borroanb «pferbe ober Sagen für ben ©ienft
ber ©chroeijer geliefert merben foüen. Stuf ben

öffentlichen «pläben fanben jablreicpe Berfammiungcn

ftatt; ber ©ouoerneur erließ eine Sproflamation,
roorin ben Bürgern empfohlen murbc, ftdj bereit ju
halten, um jur rechten Seit feine Befehle ju voüjie-
ben; um geroiffe Äorpö unregelmäßiger «Dtilijcn in
bie ©tabt ju jiepen, rourben Sftaffetten nacb/außen

cr.pcbirt, tie benachbarten ©täbte jum Siuffcben
gemahnt, ihnen tie getroffeneu Berfügungen mitge*
tbeilt u.f.w., fo ta$ überhaupt am 28. Sanuar bem

Slbmarfcpe beö l. Stegimcntö ftch beinahe unüber-
fteiglicpe ipinbcrntffe eutgegenfteüten.

(gottfebuttg folgt.)

SWtlitarfcbulen. ©er üBunbeöratlj bat in feiner

Sifcung bom 11. b. für baö 3abr 1856 folgenbe eibg.

SWüitatfcbuWn feftgefeßt:

A. JRefrutenfcbulen.
1) $t« ®enie'«.

©appeurrefrutenfcfmle in Sbun für bie Stefruten bet

Äantone 3ürio>, »ein, Qlargau, 3>fftn unb ffiaabt bom

30. SWarj bÜ 10. Wlai. $ontonnimeftutenfa)aU in

3üricb für bit flRefruten ber Äantone 3«ti<&, ©«*>> *»"&

'äargau bom 18. Wai bi« 28. 3uni.
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Am 27. Januar gab General Latour, auf erhaltenen

Befehl des Abgefandten, daS Kommando der 3.

Militärdiviston in die Hände des Gouverneurs dcr

Stadt und Provinz von Bologna ab, und verstän.

digte man sich cndlich, um dcm Mangel an Geld

zuvorzukommen, dahin, die für die Truppcn nöthigen

Lebensmittel auf dcm Wcgc dcr Requisition m den

Städten und Dörfern, durch welchc der Marfch
gchcn folltc, zu erheben, wofür Gutscheine auSgehän.

diat wcrdcn follten, welchc für dic päpstliche Regierung

alö zahlbare Schuld verbindlich waren.
Alles war nun zur Abrcife bereit und die Truppeu

bereits in den Kafernen konsignirt. ES erübrigte
nichtö weiter, als sich die für den Transport deS

Gepäcks nöthigen Wagen und Pfcrde zu verfchaffen.

Schon glcich nach dem ersten Erscheinen deS Monf.
Bedini hatte ihm dcr Gencral bemerkt, daß die Ab-
sicht dcr Abreife dcr Truppcn in daö größte Geheim-

niß gehüllt bleiben müsse und verhielt sich auch

Latour strengstens daruach. Wie aber der außerordentliche

Abgeordnete diefer Weifung nachkam, wollen

wir nicht weiter erörtern, genug, daß ihm fclbst am

bcsten bekannt ist, auf welch' unverantwortliche
Wcisc dicseS Geheimniß am Morgen deS 27. Jan,
stadtkundig war.

Kaum hatte stch in dcr Stadt daS Gerücht von
der Abreife der Truppen wie ein Lauffeuer verbreitet,

alS stch eine unbefchreibliche Aufregung
offenbarte. Alle Parteien stimmten darin überein, diesen

Abmarsch zu verhindern; die eincn auö politischen
Gründen, die andern auö Furcht, aber alle sahen

nach diefem Abmarfch einem furchtbaren Massacre,

cinem gräßlichen Blutvergießen entgegen, dessen

Folgc nichtö anderes sein konnte, als eine vollstän.
dige Revolution, deren Folgen nicht abzusehen. —
AlS General Latour von dieser Aufregung Kenntniß
erhielt, ließ cr in allen Quartieren dcr Stadl
bekannt machen, daß cs stch durchaus nicht um cinen

Abmarfch, fondcrn einzig um cinen GarnifonSwcch.
sel handle. Dicsc gute Absicht blicb aber wirkungS.
loS, denn eS ist ebenso schwcr politifchcS Mißtrauen
zu täuschen, alS die auf Furcht beruhende Angst zu
verscheuchen. Die Aufregung wuchs daher von Stundc
zu Stunde, vor der Wohnung dcs GcncralS hattcn
sich hunderte von Menschen versammelt, die Woh.
nung sclbst war wie belagert vou Individuen aller
Klassen, beim General felbst crfchien cine Deputa,
tion nach der andern, wclche ihn von feinem
Vorhaben abbringen wollten. Bereits fingen die in den

Kasernen konsigntrten Soldaten, welche ihrcn Gcne.

ral in Gefahr glaubten, zu murren an, sie wollten
ihm zu Hülfe eilen. Eiu Adjutant mußte sie bcruhi.
gen und währcnd dcsscn cmpsing General Latour
eine Deputation nach dcr andern, welchen cr ruhig
und entschlossen und unerfchütterlich stetSfort
entgegenhielt, au den vom hl, Stuhl empfangenen
Befehlen ttichks ändern zu können, fondern sie ausführen

zu müssen, koste cS waS eS wolle.
Endlich crfchicnen bci dem General Latour auch

die bcidcn Konsuln von Frankreich und England,
welche an ihn daö gleiche Ansuchen stellten, wie alle
andcrn Deputationen, und da sie den Widerstand

dcö GcncralS trotz allen Vorstellungen nicht zu über-

winden vermochten, so beschränkten sie sich nunmehr
auf dic mildere Forderung, die Abrcife der Truppcn
um wenigstens 24 Stunden zu verschieben, damit sie

die geeignet scheinenden Maßregeln treffen können,

um die Personen und Güter ihrer Nationalen iu
Sicherheit zu bringen. Zur Unterstützung dieses An-
fuchcnS beriefen ste sich auf das internationale Recht.

Jn Berücksichtigung der Wichtigkeit dicfcr Forderung

ließ dcr General Latour dem Abgeordneten
unterstellen, welcher dann auch unbegreiflicher Weise
und zum höchsten Bcfrcmdcn dcS GcncralS in diesen
Aufschub einwilligte. Durch dcu Obersten des l.
Regiments übersandte der Abgeordnete dem General

diesen Bcfchl dcS AuffchubcS, damit er hievon
den genannten Konsuln Mittheilung mache, waS

denn auch dadurch gcfchah, daß sich Latour diesen

gegenüber verpflichtete, vor Ablauf von 24 Stunden
den Abmarfch nicht anzutreten.

Was Geucral Latour vorauSgefchcn hatte, daß

feine Stellung durch diefen Auffchub bedeutend ver-
fchlimmcrt werde, traf richtig cin, denn die Aufregung

verminderte sich nicht uur nicht, fondern nahm
womöglich zu. DieKlubbS hatten sich in Permanenz
erklärt; ohne Unterlaß provocirten und trieben sie

die Thätigkeit dcr Behörden an; Waffcn wurden

vertheilt und KorpS gcbildct; in allen Quartieren
zirkulincn Petitionen uud iu wenigen Stunden cnl-
psing General Latour eine solche mit nicht weniger
als zehntausend Unterschriften von Individuen aller
Klassen und Farbcn; dcr Polizeidircktor ließ an
allen Straßenecken ein Verbot anschlagen, dahin
lautend, daß unter keiner Bedingung und unter kei-
ncrlci Vormand Pferde oder Wagen für den Dienst
der Schweizcr geliefert werden follen. Auf dcn
öffentlichen Plätzen fanden zahlreiche Versammlungen

statt; der Gouverneur erließ einc Proklamation,
worin dcn Bürgern empfohlen wurdc, sich bereit zu
halten, um zur rechten Zeit feine Befehle zu vollziehen

; um gewisse KorpS unregelmäßiger Milizen in
die Stadt zu ziehen, wurden Estaffmen nach'außen
expedirt, die benachbarten Städte zum Aussehen
gemahnt, ihnen die getroffenen Verfügungen mitgetheilt

u.f.w., fo daß überhaupt am 28. Januar dem

Abmarfchc dcS l. Regiments sich beinahe unübcr-
stcigliche Hindernisse entgegenstellten.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Militärfchule«. Der Bundesrath hat in feiner

Sitzung Vom IIb. für daS Jahr 18S6 folgende eidg.

Militärschulen festgesetzt:

Rekrutenschulen.
1) D,S Oenie'S.

Sappeurrekrutenschule in Thun für die Rekruten dei

Kantone Zürich, Bern, Aargau, Tesfln und Waadt vom

30. März bis IV. Mai. Pvntonnierverrutenschnlt i»

Zürich für die Rekruten der Kantone Zürich, Bern und

Aargau vom 18. Mai biö 28. Juni.
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